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Dennerlein flirtet mit der Steinmeyer-Orgel
Die Jazzmusikerin begeistert das Publikum in Maria Königin mit ungeheurer Virtuosität und Kreativität
Kirchheim. In den Siebzigerjahren 
gelang es dem Club Bastion, den da-
mals weltbesten Jazzorganisten Jim-
my Smith nach Kirchheim zu locken.

 
ERNST LEUZE

Der müsste doch auf der Orgel der 
Martinskirche spielen, meinten die 
wackeren Schwaben. Die Kirchen-
leute waren weniger amused: Jazz in 
der Kirche – igitt! Dann stellte sich 
heraus, dass Smith mit der Pfeifen-
orgel aber auch gar nichts am Hut 
hatte. Seine Musik-Mathematik ging 
nach der Formel Orgel = Hammond. 
Jimmys Auftritt in Kirchheim (Bas-
tion) war in jeder Beziehung ein-
malig. Barbara Dennerlein dagegen, 
künstlerische Erbin des amerikani-
schen Orgelgiganten, spielte am 
vergangenen Samstag schon zum 
zweiten Mal in Kirchheim. Jedoch 
nicht auf ihrer Hammond, mit der 
ihre Weltkarriere begann, sondern 
auf der Steinmeyer in Maria Köni-
gin. Dort wird Jubiläum gefeiert. Seit 
einem halben Jahrhundert steht die-
se Gemeinde für architektonischen 
Wagemut, ökumenische und musi-
kalische Offenheit und vieles ande-
re mehr, was das Leben in der Stadt 
entscheidend bereichert.

Nun also Barbara Dennerleins 
Orgelabend. Dieses Ereignis hatte 
sich in der Szene schnell herumge-
sprochen. So war es kaum verwun-
derlich, dass die zum Teil von weit 
her angereisten Fans zusammen mit 
den bunt gemischten Regionalbesu-
chern die Kirche fast bis zum letzten 
Platz füllten. Bis auf ganz wenige 
Einzelne, die sich im falschen Film 
fanden, erlebten die erwartungsvol-
len Besucher zwei Stunden lang Or-
gelmusik – natürlich ausschließlich 
aus dem Genre des Jazz, die sie von 
Anfang bis Ende völlig in den Bann 
schlug. Das ist selbst bei einer Musi-
kerin mit Weltgeltung nicht selbst-
verständlich. Barbara Dennerlein 
hätte am Abend ihres Auftrittes an-
reisen und ihre Show aus dem Ärmel 
schütteln können. Bei über hundert 
Konzerten im Jahr hätte ihre Routine 
dazu auch völlig ausgereicht. Doch 
mehr als acht Stunden hat sie schon 
am Freitag mit der Orgel verbracht, 

minutiös jede Registrierung vorbe-
reitet, sich auf den Raum und das 
Instrument eingestellt. Wo bleibt da 
die improvisatorische Freiheit, 
könnten da Jazzkenner zu Recht ein-
werfen. Doch im Konzert konnte 
man erleben, dass sich gewissenhaf-
teste Vorbereitung und Spontanität 
bei der Dennerlein überhaupt nicht 
ausschließen. In jedem Moment war 
beides zu spüren, genau ausgehörte 
Klangfarben, stupende spielerische 
Perfektion, die noch nicht einmal 
durch die herbstliche Kälte beein-
trächtigt wurde, und – das Wichtigs-
te – eben jene unabdingbare musi-
kalische Wachheit in jeder Sekunde, 
ohne die sich kein Jazzmusiker auf 
die Bühne wagen darf. Auch schon 
tausend Mal gespielte Piecen wirk-
ten taufrisch, wie aus dem Augen-

blick geboren; so konnte man es 
auch verschmerzen, dass fast den 
ganzen Abend lang die spieltech-
nisch-musikalische Struktur immer 
gleich blieb. Basslinie im Pedal – 
häufig nach Hammond-Usus mit 
dem hochvirtuosen linken Fuß allei-
ne exekutiert – Harmonie samt 
Rhythmus in der linken Hand, meist 
mit dem famosen Prinzipal acht 
Fußregister gestaltet, die meist irr-
witzig bewegliche Solo-Stimme mit 
der rechten Hand auf dem abwechs-
lungsreich registrierten zweiten Ma-
nual, oft mit dazugekoppeltem 
Schwellwerk. War es schon bei den 
bluesigen Stücken so, dass die Orga-
nistin auf diese Weise eine ganze Big 
Band in die Orgel zauberte, so er-
schien besonders die gut geölte Be-
gleitmaschine von linke Hand und 

Pedal bei den Titeln im Latino-Stil 
wie reine Hexerei.

Eine ganz andere Welt eröffnete 
sich, als die Künstlerin eine ihrer 
Eigenkompositionen spielte – ur-
sprünglich für Sinfonieorchester ge-
schrieben – und nun für die Orgel 
adaptiert. Hier wurden wir Zeugen 
einer grandiosen Kreativität, die vor 
keinem Risiko zurückscheut. Barba-
ra flirtete regelrecht mit der Stein-
meyer-Orgel, grummelte in den 
tiefsten Tiefen, zirpte in den höchs-
ten Höhen, für Ältere bis über die 
Hörgrenze, da traktierte sie die Pe-
dale wie eine Bassgitarre und das 
Schwellwerk wie einen Schlagbass 
in musikalische Verzückung. Da ver-
wandelte sich der Pfeifenwald in ein 
brüllendes Tier, so widerwärtig be-
harrlich, dass es einem vorkam, als 

ob die Welt unterginge. Keiner der 
Zuhörer hätte solche Musik, am Ra-
dio etwa, länger ausgehalten, doch 
die ungeheure Präsenz der Organis-
tin entfachte auch nach diesen ext-
remen Klängen Begeisterungsstür-
me.

Kein Wunder, dass die Künstlerin 
ihr Publikum ausgiebig lobte (viel-
leicht eine Spur zu viel), aber vor al-
lem die Steinmeyer-Orgel in den 
höchsten Tönen pries. Völlig zu 
Recht! „Der kann man alles zumu-
ten“, meinte die Virtuosin; das war so 
grundehrlich gemeint, so begeistert 
und frei von jeder Routine, dass 
einem dabei das Herz aufging. Doch 
auch ihr kann man alles zumuten, 
hatte die Orgel darauf bemerkt – nein, 
sie hat es ausgedrückt in ihrer eige-
nen wunderbaren Tonsprache. Wo 

bei der Hammond-Orgel mit den Tas-
ten nur Kontakte betätigt werden, 
müssen Spieler einer Pfeifenorgel 
Drähte, Stäbe, Winkel, Federn und 
Ventile bewegen. Welche Schwer-
arbeit!

Genauso selbstverständlich und 
anmutig wie die Tastenathletik, meis-
terte Barbara Dennerlein auch die 
verbindenden Zwischentexte, wobei 
es schön war, dass die Orgelspielerin 
nicht, wie so oft in Kirchen, auf eine 
Empore entrückt war, sondern Auge 
in Auge mit ihren Zuhörern sprechen 
konnte. Das tat sie dann nach dem 
Konzert beim Verkauf ihrer vielen 
CDs auch noch mal geduldig und 
freundlich wie zuvor. Ich möchte fast 
wetten, dass Barbara Dennerlein 
nicht das letzte Mal in Maria Königin 
gespielt hat.

Barbara Dennerlein verwandelt den Pfeifenwald in Maria Königin in ein brüllendes Tier. Fotos: Markus Brändli

Kirchheim hat seinen Ironman
Prominente bügeln für einen guten Zweck
In Kirchheim steigt der erste 
Ironman. – Und der wird nicht 
etwa als Triathlon unter stahl-
harten Burschen ausgetragen. 
Nein, es handelt sich um einen 
Bügel-Showdown für einen 
 guten Zweck.

Kirchheim. Der gemeinnützige Ver-
ein Café Hope und „Eck – Mode am 
Markt“ veranstalten gemeinsam 
einen Bügel-Wettkampf, den Iron-
man. Schließlich steht das englische 
Wort iron für Bügeleisen. Das Be-
sondere bei diesem Wettkampf: Je-
der Interessierte kann zuvor auf sei-
nen Favoriten eine Wette abschlie-
ßen.

Der Bügel-Showdown steigt am 
Samstag, 26. September, um 11 Uhr 
vor dem Geschäft „Eck – Mode am 
Markt“ in der Kirchheimer Innen-
stadt. Acht bekannte männliche Per-
sönlichkeiten Kirchheims werden 
antreten, um im K.o.-System gegen-
einander zu bügeln. Die Zuschauer 
können mit einer Wettkarte zuvor 
Wetten auf eine Person abgeben. Eine 
Jury entscheidet über das am schöns-
ten gebügelte Hemd. 

Die Wettscheine können für vier 

Euro ab sofort bei den Veranstaltern 
Café Hope und „Eck – Mode am 
Markt“ erworben werden. Der Wett-
könig wird ausgelost. Er erhält einen 
Einkaufsgutschein von Eck über 250 
Euro, der Zweite einen Gutschein für 
das Café Hope. Die Wetteinnahmen 
sind natürlich für einen guten Zweck 
gedacht: 50 Prozent werden für das 
Café Hope verwendet, 50 Prozent 
sind für eine gemeinnützige Organi-
sation gedacht, die der Sieger bestim-
men darf. 

Das Café Hope hat sich freiwilliges 
Engagement und menschliche Zu-
wendung zur Aufgabe gemacht. Der 
im Juni 2013 gegründete Verein ist 
Anlaufstelle für Menschen in sozial 
schwierigen Lebenslagen, wie Lang-
zeitarbeitslose, psychisch und/oder 
körperlich Erkrankte, Flüchtlinge und 
viele andere mehr. Im Rahmen einer 
ehrenamtlichen Beschäftigung erhal-
ten diese Menschen feste Strukturen, 
ein soziales Netzwerk sowie Hilfe im 
Alltag und erlernen Sozialkompeten-
zen wie Zuverlässigkeit und Konflikt-
lösung. Gemeinschaft und eine ver-
trauensvolle Atmosphäre in einem 
bunten Team sind dabei wichtig. Das 
Café Hope bietet diesen Menschen 
eine breite Auswahl an flexiblen Tä-

tigkeiten im Rahmen der regelmäßi-
gen Zubereitung von Mittagessen an 
drei Wochentagen. 

Mit diesem bunten Team wird 
dreimal pro Woche ein Mittagstisch 
vorbereitet. Gäste aus allen Alters- 
und Gesellschaftsschichten erhalten 
ein frisch zubereitetes Essen aus lo-
kalen Zutaten. Dieses wird bewusst 
zu niedrigen Preisen verkauft, damit 
es besonders für Erwerbslose und 
Schüler erschwinglich ist. Seit Ende 
der Sommerferien bietet das erholte 
Team jeden Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag wieder von 11.45 bis 
13.15 Uhr Mittagessen an. Donners-
tags gibt es zudem Kaffee und selbst 
gemachte Kuchen. pm/ist

TEILNEHMER IRONMAN

Mit dem Bügeleisen treten folgen-
de Kirchheimer Prominente beim 
Ironman gegeneinander an: Bür-
germeister Günter Riemer, die 
Stadträte Albert Kahle, Christoph 
Miller, Gerd Mogeler und Andreas 
Schwarz, Pfarrer Christoph 
Schweikle, Hans-Peter Birkenmaier, 
Geschäftsführer der Wohnbau Bir-
kenmaier und Karl Bantlin von den 
Kirchheim Knights. 

Fit durch  
den Winter
Schlierbach. Der TRC Schlierbach 
startet am Dienstag, 6. Oktober, sein 
Fit-durch-den-Winter-Programm. 
Dienstags von 19 bis 20.30 Uhr stehen 
die Türen der Sporthalle Bergreute in 
Schlierbach für insgesamt zwanzig 
Abende offen. Für Interessierte kann 
der 6. Oktober als Schnupperstunde 
genutzt werden. Die Abende beinhal-
ten ein vielseitiges Fitnessprogramm 
für jedermann mit Musik zum Auspo-
wern. Das Training besteht aus Kraft-
übungen, Beweglichkeitstraining und 
Koordinationsübungen. Als Abrun-
dung des Abends gibt es eine wohl-
verdiente Entspannung. Für weitere 
Infos und Details zur Anmeldung 
steht der Tennis-Rad-Club unter der 
Telefonnummer 0 70 21/9 70 90 30 zur 
Verfügung. pm

Kulturfahrt  
nach Günzburg 
Kirchheim. Am Dienstag, 6. Okto-
ber, steht beim Kulturfahrten-Team 
des Bürgerbüros ein Tagesausflug 
nach Günzburg auf dem Programm. 
Eingeladen hat die weltweit agieren-
de Firma Günzburger Steigtechnik. 
Bei einem Werksrundgang erfahren 
die Teilnehmer, was es mit Steig-
technik auf sich hat. Nach einer Mit-
tagseinkehr in einem Brauereigast-
hof folgt ein geführter Entdeckungs-
rundgang durch die von Geschichte 
und Kultur geprägte Altstadt von 
Günzburg. Für diesen Tagesausflug 
sind noch wenige Plätze frei. Interes-
senten können sich dazu im Bürger-
büro, Alleenstraße 96, persönlich 
oder telefonisch unter 0 70 21/4 77 46 
montags bis freitags zwischen 10 
und 12 Uhr anmelden. pm

Von der Mätresse  
zur Reichsgräfin
Kirchheim. „Von der Mätresse zur 
Reichsgräfin: Franziska von Hohen-
heim und Schloss Kirchheim“ heißt 
eine Sonderführung im Kirch-
heimer Schloss. Kirchheim stand 
am Anfang und am Ende ihrer Lie-
besgeschichte. Hier fiel sie dem 
Herzog auf, und nach seinem Tod 
wurde das Schloss zu ihrem Wit-
wensitz. Die Hofdame Martha Elise 
von Kronenburg erzählt bei einem 
Gang durch das Schloss aus dem 
Leben der Franziska von Hohen-
heim und ihrer Liebe zu Herzog 
Carl Eugen.

Zu dieser Führung am kommen-
den Sonntag, 27. September, um 14 
Uhr ist Anmeldung unbedingt nötig 
unter der Tübinger Telefonnummer 
0 70 71/60 28 02. pm


